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Houdini – Miniplexkino, Zürich

Im August 2014 wird das nach dem US-amerikanischen Entfesse-
lungs- und Zauberkünstler Harry Houdini (1874–1926) benannte 
Miniplexkino mit Bar in der Zürcher Kalkbreite eröffnet. Es bietet 
auf drei Ebenen fünf um eine offene Raumsequenz gruppierte, 
kleine und komfortable Kinosäle an. Diese tiefschwarz ausgeschla-
genen Räume fokussieren den Blick auf die konisch gefassten 
Leinwände. Gleichzeitig absor bieren die Wandbespannungen aus 
schwarzem, mit Mineral wolldämmung mit Akustikvliesauflage 
hinterfüttertem Samt störenden Schall. Denselben Zweck erfüllen 
auch die mit Akustikputz bekleideten Decken und der schwarze 
Teppichbelag der Böden. Ausserhalb der Kinosäle sind die Sitz-
nischen und Aufenthaltsbereiche mit geschlitzten Akustikverklei-
dungen in Zwetschgenholzfurnier ausgeschlagen.

Architektur: Staufer & Hasler Architekten

Cinema Sil Plaz, Ilanz

In Ilanz, der ersten Stadt am Rhein und dem 
Hauptort der Surselva, gibt es seit über 
20 Jahren kein Kino mehr. Seit 1989  
existiert aber ein sehr aktiver Filmclub, der 
2010 eine ehemalige Schmiede aus dem 
19. Jahr hundert mieten und in ein Kino 
umbauen konnte. Beim Umbau wurden die 
Qualität des Orts und insbesondere die 
Materialität der Oberflächen so weit wie 
möglich bewahrt und ins Konzept des Kinos 
integriert.  
Da sich über dem Kinosaal Wohnräume 
befinden, musste dieser akustisch  
vom restlichen Gebäude isoliert werden.  
Das wurde in unkonventioneller Weise mit 
einer Raum-im-Raum-Konstruktion aus 
regionalem Lehm realisiert. Das bauökolo-
gisch sinnvolle und kostengünstige Material 
wurde unter Anleitung des Vorarlberger 
Lehmbauspezialisten Martin Rauch durch 
einen lokalen Steinmetzbetrieb verarbeitet. 
Die als massive Stampflehmkonstruktion 
ausgeführten Mauern dämpfen den Körper-
schall auch im Tieffrequenzbereich, 
während die porige Oberfläche des Lehms 
den Schall im Raum absorbiert. Für die 
Herstellung der Mauern wurde der erd-
feuchte Lehm in 5 bis 12 cm hohen Schichten 
in eine Schalung eingestampft und nicht 
nach bearbeitet, was die Oberflächen 
archaisch erscheinen lässt. Da die Lehmkon-
struktion atmungsaktiv ist und die Feuch-
tigkeit im Raum natürlich reguliert, konnte 
auf eine Klimatisierung verzichtet werden. 

Architektur: Capaul & Blumenthal Architects
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